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Hauptversammlung des Verbandes bernischer Burgergemeinden und

bürgerlicher Korporationen vom 10. Juni 1995 in Wangen a.A.

Ansprache von Herrn H.U. Fässler, Präsident des Schweizerischen
Verbandes der Burgergemeinden und Korporationen:

"Den Fortschritt verdanken die Menschen den Unzufriedenen"

Ihr Tagungsort Wangen an der Aare zeigt mit eindrücklicher
Klarheit die historische Entwicklung vom Mittelalter in die
Gegenwart. Tradition ist Leben und somit dem steten Wandel

ausgesetzt, das heisst, dass auch in Zukunft nichts so bleibt
wie es heute ist. Wir, die Vertreter der Bürger- und
Burgergemeinden, wie wir je nach Region bezeichnet werden, sind
deshalb als anerkannte Institutionen des öffentlichen Rechts
und als Grundzeiten unserer Demokratie aufgefordert, Veränderungen

nicht nur mitzutragen, sondern aktiv herbeizuführen.
Eine gesellschaftspolitische Entwicklung durch Evolution ist
doch allemal besser als Systemveränderungen durch Revolution.
Diesem Grundsatz verpflichtet, hat der Souverän Ihres Kantons
in der Volksabstimmung vom Juni 1994 bei einem Stimmenverhältnis

von 55,2% zu 44.8% "Ja" gesagt zur erleichterten Einbürgerung

junger Ausländer der sogenannten zweiten Generation. Wenn

wir aber das Stimmungsbarometer im Lande beobachten, dann stellen
wir leider immer wieder fest, dass unsere Institutionen, in
Unkenntnis der im Allgemeininteresse erbrachten Leistungen,
vielerorts zu wenig bekannt sind. Dieser Umstand beinhaltet
aber viel politischen Zündstoff, da es landauf, landab viele
Politiker gibt, die der Stärkung zentralstaatlicher Strukturen
im eigenen Land das Wort reden und deshalb die Bürgergemeinden
am liebsten abschaffen möchten. In einem solchen Umfeld würde
dann das Schweizer-Bürgerrecht direkt aus dem eidgenössischen
"Bundesbern" erteilt. Dies wäre aber ein Abbau der
direktdemokratischen Spielregeln. Wohin ein solcher Trend führen
würde ist schon heute absehbar, da seit der Einführung des
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neuen Bürgerrechtsgesetzes in Sachen erleichterter Einbürgerung
(Ausländer mit Schweizer Ehepartner und mit unserem Land gut
vertraut), Einbürgerungsgesuche beim Bundesamt für Polizeiwesen

auf die lange Bank geschoben werden.

Niemand stört sich daran, dass es in unserem staatlichen System
nebst den Bürgergemeinden ganz verschiedene Gemeindearten gibt
wie zum Beispiel Einwohner-, Schul- und Kirchgemeinden. All
diese Gebilde erfüllen in grosser Eigenverantwortung ganz
spezifische Aufgaben im Dienste der Gesellschaft, selbständig
und freiheitlich. In der dezentralen Struktur liegt, so meine

ich, die Stärke unseres Demokratieverständnisses. Die föderalistische

Staatsstruktur ist Garant für politische Stabilität.
Ich meine, dass wir über uns hinauswachsen und uns vermehrt
öffnen sollten. Wir müssen uns auch besser vermarkten, durch
die Verfolgung einer aktiven Kommunikationspolitik. Jeder
Miteidgenosse sollte wissen, wer wir sind und was wir tun.
Assimilierten, beitragswilligen Menschen muss der Zugang zu

unsern Gemeinwesen zu tragbaren finanziellen Bedingungen
offen sein. Denn wenn die Anzahl ortsansässiger Bürger und

Bürgerinnen, im Verhältnis zur gesamten Einwohnerschaft, immer
mehr in Richtung Bedeutungslosigkeit schwindet, riskieren wir
eines Tages über Volksinitiativen durch die stimmberechtigte
Einwohnerschaft die Akzeptanz zu verlieren. Nicht die
defizitäre Waldwirtschaft ist unser Kernproblem sonst müsste man

heute ebenso sehr über die Liquidation vieler politischer Gemein

den, Kantone oder gar der Eidgenossenschaft reden. Unsere

Existenzberechtigung basiert doch nach wie vor auf einer
liberalen Haltung und Verwendung der Mittel zum Wohle der
Bürgerschaften und der Allgemeinheit. In einem solch bürgerlichen

Umfeld wird man uns dann eine Abgeltung gewisser, der
Öffentlichkeit erbrachter Leistungen auch nicht verweigern
können.

Meine Damen und Herren, wir sind keine Insulaner, sondern Teil
der Gesellschaft. Wir müssen also zukunftsgerichtet für Neues
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offen sein und mit der Zeit gehen, sonst müssen wir mit der
Zeit gehen. So wie der heutige Tagungsort, Wangen an der Aare,
den Sprung vom Mittelalter in die Gegenwart bildlich vor
Augen führt, sollen dereinst unsere Nachkommen mit Stolz
feststellen können, dass ihre Gegenwart wirklich auch die
Zukunft der Vergangenheit war. Ohne unseren Beitrag zur
ordnungspolitischen Erneuerung unseres freiheitlichen Systems
in Gesellschaft, Wirtschaft und Staat wären wir bald nur noch

Geschichte.

Mit diesen subjektiven Gedanken überbringe ich Ihnen auch die
Grüsse des schweizerischen Dachverbandes, bedanke mich für die
freundliche Aufnahme in Ihrem Kreise und wünsche Ihnen noch

einen guten Verlauf der Tagung.
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